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ABSTRACT A new genus is established for two previously unknown species of 
nematoplanid turbellarians collected on several coasts of Hokkaido, northern Japan. 
The new genus is clearly distinguishable from other known genera of the family in the 
development of the second new pharynx during maturation and in the presence of the 
receptacula seminis, etc. Specific differences between the two new species are 
detectable in the body length, the copulatory apparatus, the distribution of yolk 
glands, and the number of ovaries. Characteristics of the Nematoplanidae are 
evaluated and the diagnosis of the family is reviewed. 


Bei der Errichtung der Familie, Nematoplanidae gab MEIXNER (1938) keine 
ordentliche Familiendiagnose an; trotzdem können wir in seiner Beschreibung von 
Nematoplana coelogynoporoides einzelne Sondermerkmale der Familie herausfinden: 
das Fehlen der Statocyste, die Existenz von zwei intracerebralen Pigmentbecher- 
ocellen, die Ausbildung von 3 bis 4 Germarien beiderseits des Körpers, u.s.w. 

Marcus (1949) schätzte den Mangel von Statocyste bei einer proseriaten Gat- 
tung, Togarma gering und ordnete deshalb die Gattung in die Monocelididae ein. 
Er (1950) errichtete ferner die zweite Gattung der Nematoplanidae, Tabaota und legte 
zugleich dar, daß die Entstehung der Pigmentbecherocellen nur auf Nematoplana 
beschränkt ist. Anderseits deutete KARLING (1966) eine Zusammengehörigkeit von 
Togarma zu den Nematoplanidae an, indem er größeren Wert auf den Mangel von 
Statocyste legte. 

In der vorliegenden Arbeit möchte ich noch einmal die Sondermerkmale der 
Nematoplanidae prüfen, auf Grund der oben erwähnten Gattungen und einer neuen 
Gattung, die für zwei bisher unbekannte Nematoplaniden aus Hokkaido, Nordjapan 
errichtet wird. Diese Arbeit ist die zweite Mitteilung über die Nematoplaniden aus 
dem Westpazifik (cf. TArıkA, 1979). Die Typen sind im Zoologischen Institut der 
Universität Hokkaido aufbewahrt. 


1) Marine Turbellarien aus Hokkaido, Japan VI. 
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ABKURZUNGEN IN DEN ABBILDUNGEN 


am Atrium masculinum Im Längsmuskeln 

c Gehirn mo & Genitalporus 

chi Chorda intestinalis ne Nematocyste 

ck chordoider Kopfdarm pph primärer Pharynx 

de Ductus ejaculatorius rs Receptaculum seminis 

div Ductus intervesicularis sld Schalendrüsen 

ec Endabschnitt des gemeinsamen sph sekundärer Pharynx 
Oviduktes ta Tastborste 

ge Germarien te Hoden 

gk größere lichtbrechende Körner im tr Trichterrohr 
Kopfdarm tu Tunica propria 

gyd Germovitellodukt tv teilweise Verdickung der 

i Darm (Darmzellen) . Körperwandung 

kk, lichtbrechende Körnchen im vd Vas deferens 
Kopfdarm vg Vesicula granulorum 

kk, desgl. im Körperdarm vi Vitellarien 

ks Kornsekretdrüsen vs Vesicula seminalis 


kub Kutikularbildungszellen wo Ọ Genitalporus 


Ezoplana gen. nov. 


Nematoplanidae mit zwei hintereinander liegenden Pharynges in höchster Ge- 
schlechtsreifung; der hintergelegte Pharynx degeneriert bald danach. Ohne Augen. 
Manche Schollen von Nematocysten auf der Dorsalfläche. Chorda intestinalis in 
der oberen Darmwand. Langgestreckter Darmkanal ohne After. Hoden in zwei 
lateralen Follikelsträngen. Samenblase paarig. Kopulationsorgan aus einem 
Trichterrohr, das sich innerhalb seiner Biegung öffnet. Vitellarien in zwei lateralen 
Follikelreihen. Über zwei Paar Germarien zwischen zwei Pharynges; nach ex- 
tremer Reifung werden sie infolge der Degenerierung des hintergelegten Pharynx 
hinter dem (vorgesetzten) Pharynx gefunden. Paarige Germovitellodukte mit 
Receptacula seminis. Ohne Vagina. 

Ezoplana masacoae sp. nov.; Typus der Gattung. 

Ezoplana oxygona sp. nov. 

Die Erörterung der neuen Gattung wird nach Beschreibungen der zwei neuen 
Arten geführt. 


Ezoplana masacoae sp. nov. 
(Abb. 1-4 
Körper (Abb. 1 A) langgestreckt, fadenartig und im ausgestreckten Zustand 


2) Benennung nach dem alten Namen von Hokkaido “Ezo”. 
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Abb. 1. Ezoplana masacoae gen. et sp. nov. A. Habitus und Organisation. B. Vor- 


derkörper. C. Nematocysten. 


8.2 mm lang. Vorderkörper (Abb. 1 B) rundlich, mit einer armen Borstenkrone am 
Ende, leicht eingeschnürt, dann kontinuierlich in den Rumpf übergehend. Hinter- 
körper läuft leicht konisch zu. Farbe milchweiß. 

Deckepithel mit intraepithelialen Zellkernen und überall bewimpert, im praecere- 
bralen Körper aus geplatteten Zellen bestehend, meistenorts aber aus kubischen. 
Epithel und Bewimperung in der Körpermitte je 5 um hoch. Eine cyanophil anzu- 
färbende, dünne Grenzschicht unter dem Epithel beobachtet. 

Hautmuskelschlauch aus einer äußeren Ring- und einer inneren Längsmuskel- 
schicht zusammengesetzt. Die innere dicker als die äußere. Muskulatur am 
Kopfende sehr dünn, demgegenüber etwas hinter den Germarien zwei- oder dreimal 
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so dick entwickelt. Magere Körpermuskulatur am Darmkanal nach dorsoventral 
gerichtet. Diagonalmuskeln nicht erkannt. 

Hautdrüsen gar nicht bestätigt. 

Die Art, wie Nematoplana nigrocapitula Ax, 1966, mit manchen Schollen von 
Nematocysten (Kleptocniden, Abb. 1 C), die auf der Dorsalseite hinter dem Gehirn 
bis zum Hinterende des Körpers in zwei bis vier unregelmäßigen Längsreihen auf- 
gestellt sind. Schollen bestehen teils aus einigen gleichgestalteten Cniden, teils aus 
mehr als zehn verschiedenförmigen Cniden; kleinere Cniden in diesem Fall meistens 
rings um ein größeres angeordnet. Jede Gruppe der Nematocysten in eine dünne 
Kapsel eingesperrt; das Ganze unter der Hautmuskelschicht aufgestellt. 

Haftorgane aus 6-7 um hohen Haftpapillen und unter das Deckepithel einge- 
senkten Klebdrüsen zusammengesetzt, auf den Körperseiten vom vorgesetzten 
Pharynx bis zu den Germarien und vom hintergelegten Pharynx bis zum Hinterende 
des Körpers vorhanden; meistens auf den dorsolateralen Flächen verstreut, am 
Hinterende aber auf den ventrolateralen. 

Ohne Frontalorgan. 

Weder Statocyste noch Doppelaugen bestätigt. 

Ovales Gehirn median zwischen den Rücken- und Bauchseiten im Vorderkörper 
gestellt, mit vakuolisierten großen Zellen umschlossen, nur durch zwei Paar seitliche 
Nervenstränge mit dem Parenchym in Verbindung stehend (Abb. 2 B). 

Parenchym meistenorts arm, aber auf der Dorsalseite in der Mitte zwischen den 
Germarien und dem hintergelegten Pharynx teilweise dicker entwickelt (Abb. 2 E, F). 

Wenn seine Maturation ein Maximum erreicht, bekommt das Tier zwei hinter- 
einander liegende Pharynxkörper (Abb. 1 A). Einer von den beiden liegt am Ende 
der vorderen zwei Fünftel, der andere am Beginn des letzten Fünftels. Der hinter- 
gelegte Pharynx entsteht ontogenetisch früh und ist also als primär zu bezeichnen. 
Der vorgesetzte entwickelt sich demgegenüber nicht, bis das Tier reif wird, und ist 
daher als sekundär zu beschreiben. Schließlich degeneriert der primäre Pharynx 
während der Entstehung des sekundären. Die eingehende Besprechung der post- 
embryonalen Entwicklung wird später bei einer anderen Gelegenheit geführt werden. 

Primärer Pharynx ist ein Plicatus-Typus und in der Pharyngealtasche senkrecht 
zur Körperlängsachse gestellt. Epithel dünn, innen sowie außen bewimpert (Höhe 
der Cilien: 3 um); Distalende des Pharynxkörpers aber wimperfrei. Kerne des 
Epithels unter der Muskelschicht beobachtet. Muskulatur aus vier Schichten: aus 
äußeren Längs- und äußeren Ringmuskeln, inneren Ring- und inneren Längsmuskeln, 
zu denen ferner radiäre Muskeln hinzukommen. Ringnerv im distalen Drittel des 
Pharynxkörpers vorhanden. Mundöffnung mitten an der Ventralfläche der Tasche. 
Ösophagus schon verschlossen. Pharyngealdrüsen rostral und caudal vom Pharynx 
gelegen, eosinophil sowie cyanophil anzufärbende Sekrete an den Distalsaum des 
Pharynxkörpers ergießend. 

Sekundärer Pharynx kleiner als der primäre, im Anwachsungsprozeß stehend. 
Epithel relativ dick; Kerne intraepithelial befindlich. Schwache, 3 um hohe Bewim- 
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i A-F 100um 


Abb. 2. Ezoplana masacoae gen. et sp. nov. Alles Querschnitte nach Expl. No. 26. —— A. 
Chordoider Kopfdarm. B. Gehirn. C. Region der Hoden- und Vitellofollikel. D. 
Receptacula seminis. E,F. Teilweise Verdickung der Wandung in der Körperregion 
zwischen den Germarien und dem primären Pharynx. 


perung im proximalen Pharynxkörper vorhanden. Dünne Muskelschicht zeigt 
eine normale Schichtenfolge. Pharynxkörper zum größten Teil mit Zellkernen 
besetzt. Pharyngealdrüsen nicht bestätigt. Mundöffnung ist eben geöffnet worden. 

Darmkanal entsteht kurz hinter dem Gehirn, bis zum Hinterende des Körpers 
reichend. Darmdivertikel nicht vorhanden. Darmzellen voll von an Größe ver- 
schiedenen Körnchen, in der Pharynx- und Atrialregion niedrig. Zellgrenzen un- 
deutlich erkennbar. Minot’sche Zellen zwischen Darmzellen und zwar im Kanal 
zwischen den Germarien und dem primären Pharynx besonders dicht. Ohne After. 

Chordoides Gewebe verläuft erstaunlich im ganzen Körper, teils kurz hinter 
dem Gehirn einen Kopfdarm bis zum Vorderende des Körpers bildend, teils eine 
sogenannte Chorda intestinalis. 

Der vorderste Abschnitt des Kopfdarms im lebenden Zustand mit licht- 
brechenden Körnchen dicht angefüllt (Abb. 1B). Diese rundlich, an Größe ver- 
schieden; im durchfallenden Licht schwarz und im Auflicht weiß. Ein schmaler dor- 
saler Strang mit anderen feineren Körnchen gemischt, von der vordersten Packung der 
Körnchen über das Gehirn hinausreichend. Die zweiten Körnchen insgesamt gleich- 
förmig, im durchfallenden Licht eine dunkle Färbung annehmend. Diese zweierlei 
Körnchen beweglich. Die ersteren Körnchen werden bis vor das Gehirn allmählich 
weniger als die letzteren. Dorsalstrang der Körnchen aber vor dem Gehirn immer 
noch gleich breit. 

Kopfdarm an Schnittserien bleibt nur als eine Masse von größeren, vakuolisier- 
ten Zellen übrig (Abb. 2A, B). Die oben erwähnten Körnchen aber dort nicht 
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bestätigt, vielleicht beim Präparieren aufgelöst. Zellen mit rundlichen Kernen. 
Lockeres Plasma fein granuliert. Zellgrenzen nicht deutlich zu erkennen. Vorder- 
körper mit solchen Zellen vollgestopft; kein Lumen, das zum Darmlumen führt. 

Chorda intestinalis anderseits läuft von der Dorsalwand des Kopfdarms an der 
Mediallinie entlang nach hinten, endet am Hinterende des Körpers und beim leben- 
den Objekt leicht transluzent (Abb. 1 A), trotzdem mit feinen dunklen Körnchen, 
wie oben erwähnt. Dieselbe an Querschnitten gerade unter dem dorsalen Parenchym 
gelegen, zum Darmkanal gehörend (Abb. 2 C). Histologischer Aufbau gleich dem- 
jenigen des Kopfdarms. Chordoides Gewebe hinsichts der Höhe nicht konstant, 
oberhalb des primären Pharynx und auf der teilweisen Wandverdickung zwischen 
den Germarien und dem primären Pharynx besonders abgeflacht. Grenze zwischen 
der Chorda intestinalis und den Verdauungsdarmzellen klar erkennbar. 


Männliche Geschlechtsorgane 

Hoden lateral des Darmkanals, zwei paarige Stränge bildend, die aus zahl- 
reichen serial angeordneten Follikeln bestehen, weit hinter dem Gehirn beginnen 
und im Bereich der Germarien enden. 

Paarige Vasa deferentia verlaufen an den ventralen Längsnerven entlang nach 
caudal, um schließlich in die Lateralseite der ausgebauchten Vorderhälfte der Vesicula 
seminalis einzumünden (Abb. 3 B). 

Paarige, langgestreckte Samenblasen caudal von der männlichen Geschlechts- 
öffnung und leicht geschlängelt, caudalwärts eng zulaufend. Wand dünn, unbewim- 
pert, mit geplatteten Kernen. Muskulatur sehr arm. Beide Blasen am Vorderende 
miteinander verbunden, dort durch einen kurzen engen Ductus intervesicularis in 
die Vesicula granulorum führend (Abb. 4 B). 

Ovale Vesicula granulorum mit inneren Ring- und äußeren Längsmuskeln ver- 
sehen, innen einen dickeren bewimperten Ductus ejaculatorius durchziehend und 
distal mit einem Trichterrohr ausgerüstet. 

Trichterrohr sanft gekrümmt, nach distal in eine Spitze mit der Öffnung zu- 
gehend, die innerhalb der Trichterbiegung liegt (Abb. 4 A). Länge zwischen beiden 
Enden 148 um. Mehrere kleine Widerhaken an der Außenwandung der Biegung 
vorhanden. Apophyse gerade hinter dem Atrium masculinum an Muskeln stark 
befestigt. Distalhälfte des Rohres ragt von hinten ins Atrium. 

Kutikularbildungszellen umringen die Proximalhälfte des Trichterrohres. Jede 
Zelle mit einem größeren Kern; Cytoplasma densiert. 

Kornsekretdrüsen auf beiden Seiten des Kopulationsorgans. Sekret leicht 
cyanophil angefärbt, in den Hinterteil der Vesicula granulorum einfließend. 

_ Atrium masculinum nach dorsofrontal erweitert. Epithel mit normalen Kernen, 
allseitig bewimpert. Bewimperung 6-7 um hoch, durch eine männliche Geschlechts- 
öffnung in die Körperbewimperung übergehend. 


Weibliche Geschlechtsorgane 
Vitellarien als zwei laterale Follikelreihen, die vor den Hodensträngen beginnen, 
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Abb. 3. Ezoplana masacoae gen. et sp. nov. A. Organisation in der Körperregion 
zwischen den: Germarien und dem primären Pharynx. B. Organisation der Genital- 
organe. 


lateral des sekundären Pharynx gehen und sich bis zu den Germarien erstrecken. 
Follikel an Querschnitten nicht zusammengelegt, sondern mit Hodenfollikeln ver- 
mischt (Abb. 2 ©). 

Zwei Paar Germarien gerade mitten zwischen zwei Pharynges vorhanden; 
auf beiden Seiten je zwei Germarien. Jedes mit einer Eizelle von einer dickeren 
kernhaltigen Tunica propria umgeben. 

Paarige, bewimperte Germovitellodukte ventral der Vitellarien sowie der Ger- 
marien laufen an den ventralen Längsnerven entlang auch parallel zum Vasa de- 
ferentia nach caudal, aber gerade mitten zwischen den Germarien und dem primären 
Pharynx entfernt von den Nerven dem Darmlumen genähert und mit einer Blase 
(Receptaculum seminis) endend (Abb. 2 D; 3 A). Die dorsale teilweise Verdickung 
der Körperwandung interessanterweise dahinter vorhanden (Abb. 3 A). Die Dukte 
hinter der Verdickung wieder bestätigt; lateral der Verdickung erscheinen sie mir 
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Abb. 4. Ezoplana masacoae gen. et sp. nov. —— A. Kopulationsapparatur (nach Expl. 
S-228-22). B. Sagittalrekonstruktion der Genitalorgane. 


daher unterbrochen zu sein. Dieselben fernerhin hinter der Vesicula granulorum in 
einen auch bewimperten Endabschnitt vereinigt, der unterwegs durch eine bewimperte 
weibliche Geschlechtsöffnung nach außen führt und schließlich ins Darmlumen 
mündet (Abb. 4 B). 

Schalendrüsen im Bereich der Vesicula seminalis entwickelt, ihr eosinophil 
anzufärbendes Sekret nach der weiblichen Geschlechtsöffnung absondernd. Ohne 
Kittdrüsen. 

Variation. Soweit die Proben aus vier Fundorten untersucht wurden, bieteten 
sie keinen geographischen Unterschied. Nach Individuen schwankte die Zahl der 
Germarien aber zwischen 2 und 8 Paaren. 

Verbreitung und Ökologie. 

1) Die Küste Raigishi am Ende der Halbinsel Shakotan, Bezirk Shiribeshi, 
Westhokkaido (Locus typicus). Zahlreiche Exemplare (3-VIII-1975; 29-VII- 
1976; 9-VII-1977, Meeresoberflächliche Temp. 18.2°C; 24-VI-1978, 18.5°C; 16- 
VII-1978, 21.5°C; 2-IX-1978, 22.2°C). 

2) Die Küste Esan am Ende der Halbinsel Kameda, Bezirk Oshima, Südhok- 
kaido. Mehrere Expl. (22-VII-1977, 15.2°C). 
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3) Die Küste Harutachi, Bezirk Hidaka, Südhokkaido. Zwei Expl. (9-VII- 
1978, 20°C). 

4) Die Kiiste Abashiri (genannt Futatsu-iwa), Bezirk Abashiri, Osthokkaido. 
Ein Expl. (18-VII-1978, 21.3°C). 

Die oben erwähnten Küsten bestanden aus grobem Sand. Die Tiere wurden 
ausschließlich dort im unteren Sandhang gesammelt. 

Material. Lebendbeobachtungen. Zahlreiche Schnittserien. Zahlreiche 
Quetschpräparate des männlichen Kutikularapparates. Holotypus: Eine Sagit- 
talschnittserie des Exemplars S—228-1, das am 2. Sept. 1978 an der Küste Raigishi 
gefunden wurde. 


Ezoplana oxygona sp. nov. 
(Abb. 5-7) 


Körper langgestreckt, fadenartig (Abb. 5B) und im ausgestreckten Zustand 
3.8 mm lang. Vorderkörper keulenförmig, mit schwachen Tastborsten am Vor- 
derende (Abb. 5 A). Hinterkörper spatelförmig. Körperfarbe milchweiß. 

Deckepithel überall bewimpert, 3 um hoch, mit geplatteten bis ovalen, normalen 
Kernen. Bewimperung dorsal im Mittelkörper 4 um hoch, ventral 5-6 um. 

Hautmuskelschlauch aus äußeren Ring- und inneren Längsmuskeln zusammen- 
gesetzt. Ringmuskeln bilden nur eine dünne Schicht, Längsmuskelschicht dagegen 
dicker als dieselbe und zwar etwas dicker auf der Ventralseite als auf der Dorsalseite. 
Diese Muskelschichten am Vorderende des Körpers verdünnt. Diagonalmuskeln 
nicht erkennbar. Tangentiale Körpermuskeln in den Körperabschnitten hinter 
dem Gehirn und zwischen den Germarien und dem primären Pharynx deutlich be- 
obachtet. 

Ohne Hautdrüsen. 

Manche Gruppen von Kleptocniden auf der dorsomedianen Körperfläche in 
zwei Längsreihen aufgestellt, die kurz hinter dem Gehirn beginnen und sich bis zum 
Hinterende des Körpers erstrecken. Jede Gruppe besteht meistens aus etwa einem 
Dutzend Cniden; relativ kleine Cniden um einige größere gesetzt (Abb. 5 A). Cniden 
gruppenweise in dünne Kapseln eingeschlossen, und unter den Hautmuskelschlauch 
eingesenkt (Abb. 6 C). 

Etwa ein Dutzend Haftorgane, die mit 2 um hohen Haftpapillen und subepider- 
malen Klebdrüsen gebildet sind, an Körperseiten hinter dem primären Pharynx 
verstreut. 

Ohne Frontalorgan. Weder Statocyste noch Doppelaugen bestätigt. 

Gehirn oval, im leicht schmalen Abschnitt des Vorderkörpers, an Sagittalschnitt 
etwas ventral im chordoiden Gewebe vorhanden (Abb. 5C). Das Ganze von einer 
dünnen Kapsel umgeben. Zwei Paar dicke Nerven entspringen daraus. 

Die Art, wie E. masacoae, mit zwei hintereinander liegenden Pharynges (Abb. 
5B). Der primäre Pharynx am Beginn des letzten Körperfünftels, der sekundäre in 
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Abb. 5. Ezoplana oxygona sp. nov. —— A. Vorderkörper. B. Habitus und Organisation. 
C. Sagittalschnitt des Vorderkörpers. 


der Körpermitte. Der primäre beim Holotypus schon zu einer Gewebesmasse 
degeneriert, dort nur die Mundöffnung und das kleine Pharynxlumen übriglassend. 
Der sekundäre ist anderseits als kleine Falte eben ausgebildet worden, ausschließlich 
aus größeren Zellen bestehend; weder Muskulatur noch Bewimperung vorhanden. 
Ein kleines Pharynxlumen führt zum Darmlumen; aber nicht nach außen wegen einer 
Unausbildung der Mundöffnung. 

Bei anderen Tieren dieser Art war der primäre Pharynx plicatus in der Tasche 
senkrecht zur Körperlängsachse gestellt. Das eingesenkte, dünne Epithel war 
bewimpert (Höhe der Cilien: 3 um), abgesehen vom Distalrand des Pharynxkörpers. 
Die Muskulatur bestand aus äußeren Längs- und äußeren Ringmuskeln, inneren 
Ring- und inneren Längsmuskeln, zu denen noch radiäre Muskeln hinzukamen. Die 
Extrapharyngealdrüsen lagen rostral sowie caudal vom Pharynx. Ihr Sekret ließ 
sich teils eosinophil, teils cyanophil anfärben. Die Mundöffnung entstand ventral 
in der Mitte der Tasche. Der Ösophagus hatte ein unbewimpertes, kernhaltiges 
Epithel. Das Ganze war nach ventrocaudal geneigt. 

Verdauungsdarmkanal geht kurz hinter dem Gehirn ab (Abb. 5C), bis zum 
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Abb. 6. Ezoplana oxygona sp. nov. —— A. Organisation in der Körperregion zwischen 
den Germarien und dem primären Pharynx. B. Organisation der Genitalorgane. C. 
Querschnitt durch die Region der Hoden- und Vitellofollikel. D. Querschnitt durch 
die & Geschlechtsöffnung (C, D nach Expl. S-226-4). E. Kopulationsapparatur (nach 
Expl. S-226-8). 


Hinterende des Körpers erstreckend. Ohne Seitendivertikel. Darmzellen einschich- 
tig, meistenorts mit an Größe verschiedenen Körnchen, aber diese sind im Darm- 
abschnitt zwischen den Germarien und dem primären Pharynx nicht zu beobachten. 
Zellgrenzen nicht nachweisbar. After fehlt. 
Chordoides Gewebe zieht durch ganzen Körper, teils Kopfdarm bildend, teils 
Chorda intestinalis. Diese beiden im lebenden Zustand mit zwei verschiedenen 
lichtbrechenden Körnchen, die sich im durchfallenden Licht dunkel bis schwarz, im 
Auflicht weiß zeigen und sich leicht zugleich mit Ausdehnung des Körpers bewegen. 
Relativ große, rundliche Körner am Vorderende des Kopfdarms dicht angefüllt (Abb. 
5 A). Ein dorsomedianer Strang mit kleineren Körnchen (vielmehr Stäbchen °), 
dorther über das Gehirn hinausreichend. Strang unterwegs zwischen den Ger- 
marien und dem primären Pharynx unklar, bis zum Hinterende des Körpers reichend. 
Chordoides Gewebe an Schnittserien besteht aus vakuolisierten Zellen, in denen 
die oben erwähnten Körnchen verloren sind. Kopfdarm infolgedessen mit einem 
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Abb. 7. Ezoplana oxygona sp. nov. A. Sagittalschnitt der Germarien. B. Sagit- 
talschnitt des Receptaculum seminis. C. Sagittalrekonstruktion der Genitalorgane. 


geräumigen Raum, der aber mit Darmlumen nicht in Verbindung steht (Abb. 5 C). 
Chorda intestinalis entspringt aus der Dorsalwand des Kopfdarms kurz hinter dem 
Gehirn, in Querschnitten am Parenchym des Darmdachs kolbenartig herunter- 
hängend und untenan ins Darmlumen entblößt (Abb. 6 C, D). Meiste Kerne der 
vakuolisierten Zellen mit Neigung zum Zusammenlaufen. Chorda im Darmab- 
schnitt zwischen den Germarien und dem primären Pharynx teilweise abgeplattet, 
wo das Parenchym auf der Ventral- sowie Dorsalseite besonders dick wird. 


Männliche Geschlechtsorgane 

Hoden als zwei laterale Follikelstränge, hinter dem Gehirn beginnend und am 
sekundären Pharynx vorbei fast bis hinter die Germarien reichend. Grenzen 
zwischen Follikeln unklar. 

Paarige Vasa deferentia laufen nach caudal, von ventral her in die Vorderhälfte 
der Samenblasen mündend (Abb. 6 B). 

Paarige, langgestreckte Samenblasen caudal von der männlichen Geschlechts- 
öffnung vorhanden, am Vorderende ohne Verjüngung miteinander verbunden. Wan- 
dung kernhaltig, dünn, unbewimpert; ohne Muskelhülle. 

Vesicula granulorum oval, mit inneren Ring- und äußeren Längsmuskeln fest 
umschlossen, direkt vor der Verbindungsstelle der Samenblasen gelegen, mit denen 
sie durch einen kurzen, engen Kanal in Verbindung steht (Abb. 7 C). Kanal selbst 
dann im schwammartigen Gewebe plötzlich erweitert, mit Bewimperung versehen, 
ins Trichterrohr ausmündend. 

Trichterrohr (Abb. 6E) um etwa 70° gebogen, nach distal spitz zulaufend. 
Sein proximaler Durchmesser 34 um, Höhe 38 um, der distale schräge Teil 53 um 
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lang. Eine distale, schräg gesetzte Ausmündung innerhalb der Trichterbiegung 
vorhanden. Kutikularwandung distal des Rohres dünn, dort mit einigen Wider- 
haken. Rohr mit einer Apophyse als Ansatzpunkt der mächtigen Muskeln, von 
hinten ins Atrium masculinum ragend. 

Kutikularbildungszellen, die größere rundliche Kerne tragen, dorsal an der 
Konjunktionsstelle zwischen Trichterrohr und Vesicula granulorum entwickelt. 

Kornsekretdrüsen ventrolateral der Vesicula granulorum entwickelt. Ihre 
eosinophil anzufärbenden Körnchen ventral in den Hinterteil der Vesicula gegossen 
(Abb. 7C). 

Atrium masculinum nach dorsofrontal erweitert. Epithel relativ dick, überall 
bewimpert (Höhe rund 6 wm), mit rundlichen normalen Kernen. 


Weibliche Geschlechtsorgane 

Vitellofollikel bilden zwei laterale Stränge, die kurz vor den Hodensträngen 
beginnen und sich am sekundären Pharynx vorbei bis in die Region der Germarien 
ausdehnen. Follikel im Hinterteil der Stränge nach der Ventralseite des Körpers 
ausgebreitet, den Darmkanal abgesehen von dessen Dach umringend (Abb. 6 C). 

Germarien in der Körpermitte zwischen beiden Pharynges vorhanden; auf bei- 
den Seiten drei Oocyten hintereinander aufgestellt (Abb. 5B). Jede Oocyte von 
einer geplattete Kerne tragenden Tunica propria umgeben, die sich an den Germo- 
vitellodukt anschließt (Abb. 7 A). 

Paarige bewimperte Germovitellodukte laufen innerhalb der Vasa deferentia 
nach caudal, gerade in der Mitte zwischen den Germarien und dem primären Pharynx 
nach dorsal aufsteigend und blasenartig (Receptaculum seminis) erweitert (Abb. 
7B); Bewimperung hier nicht bestätigt. Spermien (?) beim Holotypus im linken 
Receptaculum seminis beobachtet. Germovitellodukte danach wieder auf die Ven- 
tralseite verlagert und hinter der Vesicula granulorum zu einem auch bewimperten 
Endabschnitt vereinigt. Dieser zieht nach caudal, unterwegs durch einen weit 
hinter der männlichen Geschlechtsöffnung gelegenen Hereinfall des Deckepithels 
nach außen führend und endlich ins Darmlumen mündend. 

Schalendrüsen sondern eosinophil anzufärbende Körnchen zum oben erwähn- 
ten Hereinfall ab. Kittdrüsen nicht vorhanden. 

Variation. Die Germarien waren variabel an der Zahl (2-3 Paare). Ihr 
Lageverhältnis zum Pharynx war auffallend. Bei Exemplaren, die einen einzigen 
Pharynx tragen, lagen die Germarien vor oder hinter dem Pharynx. Wie bei Ezo- 
plana masacoae wiesen die Beobachtungen ihrer postembryonalen Entwicklungen 
auf, daß diese Unterschiede auf die Differenzen der Entwicklungsstufe zurückzu- 
führen waren. 

Verbreitung und Ökologie. 

1) Das Kap Erimo, Bezirk Hidaka, Südhokkaido. Die Küste bestand aus 


Muschelsand. Im unteren Sandhang wurden mehrere Exemplare beobachtet (15- 
VII-1975). 
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2) Die Küste Harutachi, Bezirk Hidaka, Siidhokkaido (Locus typicus). Der 
Sand war grobkörnig. Zahlreiche Exemplare wurden im unteren Sandhang gefunden 
(9-VII-1978, 20°C). 

Material. Lebendbeobachtungen. Acht Schnittserien. Drei Quetschpräparate 
des männlichen Kutikularapparates. Holotypus: Eine Sagittalschnittserie des 
Exemplars S-226-3, das am 9. Juli 1978 an der Küste Harutachi gefunden wurde. 


DISKUSSION 


In der Familie Nematoplanidae MEIXNER, 1938 sind derzeit drei Gattungen be- 
kannt: Nematoplana MEIXNER, 1938, Tabaota Marcus, 1950 und Togarma Marcus, 
1949. Die letzteren zwei sind monotypisch. Die vaginatragende Gattung Togarma 
wurde erst von Marcus (1949, S. 43) in die Familie Monocelididae eingeordnet, 
indem er eine primäre Bedeutung der Monocelididae einer Vagina beimaß. Ander- 
seits legte KARLING (1966, S. 500) aber großen Wert vielmehr auf einen hinter der 
männlichen Geschlechtsöffnung ausmündenden, gemeinsamen Ovidukt der Mono- 
celididae und weist zugleich auf eine Zugehörigkeit der Gattung, Togarma zu den 
Nematoplanidae hin (l. c., S. 502). KARLINGS Meinung stimme ich zu, indem 
Togarma und die Vertreter der Nematoplanidae manche gemeinsame Merkmale 
haben (d.h. Mangel der Statocyste, Existenz des praecerebralen Kopfdarms, generale 
Organisation der Atrialorgane u.s.w.). Meinem Erachten nach ist diese Merkmale- 
kombination notwendig, um die Nematoplanidae zu kategorisieren (cf. unten). 

Den zwei neuen Arten fehlen nun Augen oder dergleichen lichtbrechende Organe 
im Vorderkörper, wie der einzigen Art von Togarma, T. evelinae Marcus, 1949, 
In dieser Beziehung unterscheiden sich die neuen Arten von allen Vertretern der 
Nematoplana und von Tabaota curiosa Marcus, 1950. Die letztere Art ist außerdem 
durch einen transitorisch entstehenden After und etwa zwölf Exkretionsorgane 
charakterisiert. Daher liegen größere Schwierigkeiten darin, um die neuen Arten 
in eine dieser beiden Gattungen einzuordnen. 

Der Mangel der Augen bei Togarma evelinae und den neuen Arten kommt von 
vorgeblicher Ähnlichkeit her. Hinsichtlich der Hoden und der Germarien bietet 
T. evelinae ziemlich differente Organisationsziige. Zum Unterschied von den neuen 
Arten liegen die Hodenfollikel von T. evelinae ventromedial; ein unpaares Vas 
deferens zweigt sich vor dem Pharynx ab. Von den Germarien beschreibt MARCUS 
(1949, S. 47) bloß folgendermaßen: “Os ovários situam-se entre os folículos caudais 
dos vitelärios e os citosomas extra-faringeos das glandulas da faringe. Os ovärios 
podem alongar-se consideravelmente. Os ovöcitos mais crescidos säo abrigados 
em uma dilatação do ovoviteloduto.” Nach seinem Bestimmungsschlüssel (1948, 
S. 156) und seiner anderen kurzen Deskription (in MARCUS u. MARCUS, 1951, S. 13) 
deutet die Anführung an, daß 7. evelinae nur ein Paar (und zwar kompakte?) 
Germarien besitzt. Diese Organisation steht offenbar den über zwei Paar Ger- 
marien der neuen Arten gegenüber. T. evelinae hat ferner eine dorsal ausmündende 


NII-Electronic Library Service 


The Zoological Society of Japan 


Neue Nematoplaniden aus Hokkaido 23 


Vagina. Diese Differenzen sind zu groß, um eine Zusammengehörigkeit der neuen 
Arten zur Gattung Togarma zu bestätigen. i 

Eine neue Gattung Ezoplana, die ich für die zwei neuen Arten errichte, kann 
fernerhin allein durch die Neuentstehung von zweiten Pharynx in der Reifungs- 
klimax und die Existenz von den paarigen Receptacula seminis der Germovitellodukte 
als eine selbständige Gattung innerhalb der Nematoplanidae gekennzeichnet werden. 
Bei Nematoplana und Tabaota degeneriert der Pharynx mehr oder weniger in einem 
(weiblich) gereiften Stadium (Marcus, 1950, S. 71 u. 75; Marcus u. Marcus, 1951, 
S. 6 und 1959, S. 16; SopoTT, 1973, S. 90; Ax u. Ax, 1974, S. 10; vgl. dazu mit 
TanKA, 1979, S. 85). Eine Ausbildung des neuen Pharynx, die gleichzeitig mit 
einer Rückbildung des frühen Pharynx geschieht, ist derzeit aber in der Familie 
abgesehen von Ezoplana unbekannt. 

Artspezifische Unterschiede zwischen Ezoplana masacoae und E. oxygona 
bestehen nun in der Körpergröße, der Gestalt des Kopulationsorgans, der Anordnung 
der Vitellarien und der Zahl der Germarien: 


E. masacoae E. oxygona 
Körperlänge 8.7 mm 3.8 mm 
Bregung des sanft scharfer 
Kopulationsorgans 
Anordnung der in zwei Lateralreihen in zwei Lateralreihen, 
Vitellarien sogar ventral im 
Hinterteil 
Germarien 2-8 Paare 2-3 Paare 


Auf der anderen Seite wird die Familiendiagnose von Nematoplanidae mit 
der Zusammengehörigkeit der beiden Gattungen Togarma und Ezoplana folgender- 
maßen zusammengefaßt: 

Proseriata mit langgestrecktem Körper. Epidermis mit intraepithelialen 
Kernen, allseitig bewimpert. Statocyste fehlt. Kopfdarm stets über das Gehirn 
hinweg nach vorn ziehend. Gehirn mit Kapsel. Männliches Kopulationsorgan 
mit Kutikularapparatur, die nur aus einem Trichterrohr besteht. Höchstens 10 
Paare von Germarien vorhanden. Zwei Geschlechtsöffnungen voneinander 


getrennt. 
Nematoplana MEIXNER, 1938 Ezoplana gen. nov. 

N. coelogynoporoides MEIXNER, 1938 E. masacoae sp. nov. 

N. naia MARCUS, 1949 E. oxygona sp. nov. 

N. asita MARCUS, 1950 Tabaota Marcus, 1950 

N. nigrocapitula Ax, 1966 T. curiosa MARCUS, 1950 
N. ciliovesiculae TAsıKA, 1979 Togarma MARCUS, 1949 

N. pullolineata TAJIKA, 1979 T. evelinae MARCUS, 1949 


Als Proseriata, die durch den Mangel der Statocyste, die Vervielfachung von den 
Germarien und die yoneinander getrennten Geschlechtsöffnungen charakterisiert 
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werden können, sind auch Polystyliphoridae Ax, 1958 bekannt. Diese Familie 
zeichnet sich aber durch einen geldrollenförmigen Kopfdarm ab, der gar nicht über 
das Gehirn nach vorn verlauft (Ax, 1957, S. 394, Abb. 8, 1958, S. 238, Abb. 10 und 
1966 b, S. 288-9, Abb. 15-16; Ax u. Ax, 1974, S. 12, Abb. 3). Sie besitzt außerdem 
ein Sondermerkmal der Vervielfachung vom männlichen Kopulationsapparat. 


ZUSAMMENFASSUNG 


Für die zwei neuen Nematoplaniden aus Hokkaido, Nordjapan wurde eine neue 
Gattung Ezoplana errichtet. Die Gattung wird vor allem durch die Entstehung 
vom zweiten Pharynx in der Reifungsklimax und die Existenz von den paarigen 
Receptacula seminis charakterisiert. E. masacoae sp. nov. und E. oxygona sp. nov. 
unterscheiden sich voneinander durch die Körpergröße, das Kopulationsorgan, 
die Anordnung der Vitellarien und die Zahl der Germarien. 

Auf Grund der Zusammengehörigkeit der 4 Gattungen, Nematoplana, Ezoplana, 
Tabaota und Togarma wurden die Sondermerkmale der Nematoplanidae überprüft; 
die Familiendiagnose wurde von neuem angegeben. Die wichtigen Merkmale der 
Familie bestehen in dem Mangel von Statocyste, in dem praecerebralen Kopfdarm, 
dem Trichterrohr des Kopulationsorgans, höchstens 10 Paaren von Germarien und 
zwei getrennten Geschlechtsöffnungen. In der Merkmalekombination kann man 
größeren Wert auf den praecerebralen Kopfdarm legen. 
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